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Zusammenfassung  

dieser Ausgabe: 

Das Titelbild von Werner Rieke zeigt 

einen Heißluftballon im Aufstieg. Es 

passt zur Sommerausgabe: Weite, 

Aufbruch und Mut prägen diese 

Mutmach-Impulse. 

Karsten Weidisch eröffnet mit Bi-

schof Heiner Wilmer und dem bibli-

ǎŎƘŜƴ αCǸǊŎƘǘŜǘ ŜǳŎƘ ƴƛŎƘǘάΦ  

Berthold Vilbusch ŜǊȊŅƘƭǘ Ǿƻƴ α.ƛƭπ

ŘǳƴƎ ƻƴ ǘƘŜ wƻŀŘάΣ Wolfgang Kollek 

ǎǘŜǳŜǊǘ α{ƻƳƳŜǊƭŜōŜƴά ǳƴŘ ŘƛŜ DŜπ

schichte von Bank und Schubkarren 

bei.  

Inge Ossenbrink berichtet berüh-

rend von Taizé, Lupus W. Locksher 

beendet die Geschichte α{ƘŜǊƭƻŎƪ 

ƛƳ bŜōŜƴƧƻōάΦ 

Weitere Themen sind: FrauenOrte 

NRW, Grundeinkommen und die ak-

tuellen Ergebnisse der αRentenkom-

missionά.  

Die Kalenderblätter für Juli 2026 und 

August 2026 runden den allgemei-

nen Teil ab. 

Viel Freude beim Lesen 

 

Ihre Mutmach-Impulse Redaktion 
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Ein mutmachender Beginn 

Karsten Weidisch 

Wir haben wieder einen Bischof. Am Sonntag, 

den 21. Juni 2026 wurde Dr. Heiner Wilmer 

festlich im St.-Paulus-Dom in sein neues Amt 

als Bischof von Münster eingeführt. Von sei-

nem Geburtsort Schapen im Emsland aus 

führte der Lebensweg unseres neuen Bischofs 

+Heiner über ganz verschiedene Stationen wie 

Freiburg, Meppen, Bonn, Rom, Toronto, New 

York, Vechta und Hildesheim bis hin zu uns 

nach Münster. Und es war ein großartiges Fest 

des Glaubens im Dom und anschließend auch 

ŀǳŦ ŘŜƳ 5ƻƳǇƭŀǘȊΧ Ŝƛƴ ǿƛǊƪƭƛŎƘ ƳǳǘƳŀŎƘen-

der Beginn seiner Amtszeit!  

Ein ganz kurzer Blick nun in seine Vita ohne An-

spruch auf Vollständigkeit: 

¶ Geboren in Schapen am 9. April 1961  

¶ Eintritt in die Ordensgemeinschaft der 

Herz-Jesu-Priester im August 1980 

¶ Ablegen der Ewigen Profess im Jahr 1985 

¶ Priesterweihe in Freiburg am 31. Mai 1987  

¶ Studium in Rom und Freiburg von 1987 - 

1993 

¶ Referendariat in Meppen von 1993 - 1995 

¶ Lehrer für Religion, Geschichte und Politik 

sowie Schulseelsorger an der Liebfrauen-

schule in Vechta von 1995 - 1997 

¶ Lehrer für Deutsch und Geschichte an der 

jesuitischen High School in New York von 

1997 - 1998 

¶ Schulleiter des Gymnasium Leoninum in 

Handrup von 1998 - 2007 

¶ Provinzial der Deutschen Ordensprovinz 

der Herz-Jesu-Priester in Bonn von 2007 - 

2015 

¶ Generaloberer der Herz-Jesu-Priester in 

Rom von 2015 - 2018 

¶ Weihe zum Bischof und Amtseinführung im 

Bistum Hildesheim am 1. September 2018 

¶ Wahl zum Vorsitzenden der deutschen Bi-

schofskonferenz am 24. Februar 2026 

¶ Ernennung durch Papst Leo XIV. zum 77. Bi-

schof von Münster am 26. März 2026 

¶ Einführung als Bischof von Münster im St.-

Paulus-Dom am 21. Juni 2026 

Der Tag seiner Einführung in Münster ist der 

12. Sonntag im Jahreskreis des Lesejahres A, an 

dem uns das Evangelium einlädt, nicht voller 

Angst und ohne Mut im Leben unterwegs zu 

sein. 

αIŀōǘ ƪŜƛƴŜ !ƴƎǎǘ ǾƻǊ aŜƴǎŎƘŜƴΗ Es gibt nichts 

Verborgenes, das nicht sichtbar wird, und 

nichts Geheimes, das nicht bekannt wird. Was 

ich euch im Dunkeln anvertraue, das sagt am 

hellen Tag weiter! Und was ich euch ins Ohr 

flüstere, das verkündet von den Dächern! Habt 

keine Angst vor denen, die nur den Körper tö-

ten können, aber nicht die Seele. Habt aber 

umso mehr Angst vor dem, der Seele und Kör-

per in der Hölle vernichten kann. Kann man 

nicht zwei Spatzen für eine Kupfermünze kau-

fen? Und doch fällt keiner von ihnen auf die 

Erde, ohne dass euer Vater es zulässt. Aber bei 

euch ist sogar jedes Haar auf dem Kopf gezählt! 

Habt also keine Angst! Ihr seid mehr wert als 

ein ganzer Schwarm Spatzen. Wer sich vor den 

Menschen zu mir bekennt, zu dem werde auch 

ich mich bekennen vor meinem Vater im Him-

mel. Wer mich aber nicht kennen will vor den 

Menschen, den will auch ich nicht kennen vor 

ƳŜƛƴŜƳ ±ŀǘŜǊ ƛƳ IƛƳƳŜƭΦά όMt 10, 26 ς 33 / 

BasisBibel) 

5ƛŜǎŜǎ αIŀōǘ ƪŜƛƴŜ !ƴƎǎǘΗά ƻŘŜǊ ƪƭŀǎǎƛǎŎƘŜǊ 

und somit bekannter aus den Übersetzungen 

αCǸǊŎƘǘŜǘ ŜǳŎƘ ƴƛŎƘǘΗά gehört zu den großen 

Leitworten der Bibel. Es ist nicht bloß ein trös-

tender Satz, sondern eine theologische Grund-

haltung: Gott begegnet dem Menschen inmit-

ten von Bedrohung, Schuld, Unsicherheit und 

Bischof Dr. Heiner Wilmer  
© Bischöfliche Pressestelle/Achim Pohl 
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Wandel und ruft ihn in Vertrauen, Mut und 

Freiheit. In der Bibel ist dieser Ruf sowohl im 

Alten als auch im Neuen Testament ein deutli-

ches Signal dafür, dass Gottes Gegenwart stär-

ker ist als Angst und Furcht. Die Wendung 

αCǸǊŎƘǘŜ ŘƛŎƘ ƴƛŎƘǘ!ά ōȊǿΦ αCǸǊŎƘǘŜǘ ŜǳŎƘ 

nicht!ά ƪƻƳƳǘ ƛƴ ŘŜǊ .ƛōŜƭ ǾƛŜƭŦŀŎƘ ǾƻǊΤ ƛƳ !ƭπ

ten Testament besonders häufig in Verhei-

ßungs- und Berufungssituationen, im Neuen 

Testament vor allem in den Evangelien und im 

Umfeld der Sendung Jesu. Inhaltlich ist es kein 

bloßes Beruhigungswort, sondern ein göttli-

cher Zuspruch: Wer von Gott angesprochen 

wird, soll nicht in der Angst verharren, sondern 

in eine neue Wirklichkeit eintreten. Gerade 

deshalb ist der Satz theologisch sehr stark: 

Angst wird wahrlich nicht verharmlost, aber sie 

bekommt nicht das letzte Wort. Die Bibel stellt 

dem Gefühl der Bedrohung das Vertrauen auf 

Gottes rettende Nähe gegenüber. 

LƳ !ƭǘŜƴ ¢ŜǎǘŀƳŜƴǘ ōŜƎŜƎƴŜǘ ŘŜǊ wǳŦ αCǸǊŎƘǘŜ 

dich nicht!ά ƻŦǘ ƛƴ {ƛǘǳŀǘƛƻƴŜƴΣ ƛƴ ŘŜƴŜƴ aŜƴπ

schen sich klein, bedroht oder überfordert füh-

len. Er erscheint in Berufungsgeschichten, in 

Heilsverheißungen und in Momenten nationa-

ler oder persönlicher Krisen. Besonders in den 

Prophetentexten wird deutlich, dass Gottes Zu-

spruch die Angst nicht ignoriert, sondern sie 

durch eine neue Perspektive ersetzt: Gott 

bleibt treu, auch wenn die Lage dunkel bis aus-

weglos erscheint.  

Theologisch ist das Alte Testament hier sehr re-

alistisch. Furcht gehört zum Menschen dazu, 

besonders in Unsicherheit, Krieg, Verlust und 

Exil, aber sie soll den Bund mit Gott nicht über-

ǿǳŎƘŜǊƴΦ αCǸǊŎƘǘŜ ŘƛŎƘ ƴƛŎƘǘ!ά ōŜŘŜǳǘŜǘ ŘŜǎπ

halb oftmals: Du bist nicht verlassen, deine Ge-

schichte endet nicht in der Bedrohung, sondern 

immerzu in Gottes Hand. 

Im Neuen Testament bekommt der Satz eine 

besondere Dichte. Er erscheint im Umfeld der 

Geburt Jesu, wenn Engel den Menschen in die 

Begegnung mit Gottes Heil hineinführen, und 

auch später in den Evangelien, wenn Jesus 

seine Jüngerinnen und Jünger zur Verkündi-

gung, zum Zeugnis und zum Vertrauen sendet.  

Der Ton ist dabei nicht nur tröstend, sondern 

geradezu sendend: Wer sich von Gott getragen 

weiß, kann sprechen und handeln, bezeugen 

und bekennen. Besonders eindrücklich ist, dass 

Jesus den Jüngerinnen und Jüngern nicht nur 

Angst nimmt, sondern dass er ihnen einen 

neuen Maßstab gibt: Die Angst vor Menschen 

soll nicht größer sein als die Treue zu Gott. In 

der Osterbotschaft wird dieser Ruf noch einmal 

vertieft, weil die Auferstehung zeigt, dass 

selbst Tod und Scheitern nicht die letzte Macht 

haben. Darin liegt eine ganz zentrale christliche 

Pointe: Die Grundangst des Menschen wird 

nicht geleugnet, sondern sie wird durch das 

Vertrauen auf Jesus Christus verwandelt. 

Spirituell ist das αCǸǊŎƘǘŜǘ ŜǳŎƘ ƴƛŎƘǘ!ά ŜƛƴŜ 

Einladung zur inneren Freiheit. Es erinnert uns 

daran, dass Angst oft lähmt, den Blick verengt 

und Menschen in sich selbst einschließt, wäh-

rend Vertrauen öffnet und handlungsfähig 

macht. Der Satz ist daher nicht nur für drama-

tische Lebenslagen wichtig, sondern auch für 

den normalen Alltag: für Entscheidungen, 

Krankheit, Zukunftssorgen, Beziehungskon-

flikte und Momente der inneren Erschöpfung. 

Eine christliche Spiritualität, die diesen Satz 

ernst nimmt, sucht nicht die Abwesenheit von 

Angst, sondern die Gegenwart Gottes mitten in 

der Angst. Das kann sich im Gebet, in der 

Schriftlesung, in der Stille, in geistlicher Beglei-

tung und im Vertrauen auf die Verheißung zei-

gen, dass Gott stärkt, leitet und Frieden 

schenkt. So wird der Satz zu einem geistlichen 

²ŜƎǿƻǊǘΥ ƴƛŎƘǘ αLŎƘ ƘŀōŜ ƪŜƛƴŜ !ƴƎǎǘ.άΣ ǎƻƴπ

ŘŜǊƴ αLŎƘ ōƛƴ Ƴƛǘ ƳŜƛƴŜǊ !ƴƎǎǘ ƴƛŎƘǘ ŀƭƭŜƛƴ.ά 

Foto: Bischöfliche Pressestelle / Achim Pohl 
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Für die Kirche hat dieser biblische Ruf heute 

ganz besondere Relevanz. Die kirchliche Auf-

gabe besteht nicht nur darin, Angst religiös zu 

deuten, sondern Menschen Räume zu eröff-

nen, in denen Vertrauen, Trost, Orientierung 

und Solidarität wachsen können. Gerade in Zei-

ten gesellschaftlicher Unsicherheit, Polarisie-

rung, Kriegserfahrungen, Sinnverlust und per-

sönlicher Überforderung ist das αCǸǊŎƘǘŜǘ ŜǳŎƘ 

nicht!ά ŜƛƴŜ ǀŦŦŜƴǘƭƛŎƘŜΣ ƴƛŎƘǘ ƴǳǊ ǇǊƛǾŀǘŜ .ƻǘπ

schaft.  

Die Gemeinde soll ein Ort sein, an dem Ängste 

ausgesprochen werden dürfen und nicht be-

schämt werden. Zugleich soll sie Mut machen, 

im Geist Jesu Christi zu handeln, Verantwor-

tung zu übernehmen und vor allem den Schwa-

chen beizustehen. Wo Christinnen und Chris-

ten aus Vertrauen leben, wird das Evangelium 

sozial sichtbar: durch Trost, Friedensstiftung, 

Nächstenliebe und die Bereitschaft, Angst nicht 

weiterzugeben, sondern zu überwinden. Das 

αCǸǊŎƘǘŜǘ ŜǳŎƘ ƴƛŎƘǘΗά kann als Gegengewicht 

zu vielen Formen von Angst gelesen werden: 

Existenzangst, Zukunftsangst, Angst vor sozia-

lem Abstieg, vor Konflikten, vor Veränderung 

oder vor dem Verlust von Kontrolle. Die Bibel 

verspricht damit keine problemfreie Welt, aber 

sie verspricht Gottes Nähe in der Welt. Genau 

darin liegt seine zeitlose Kraft. 

Für Christinnen und Christen ist der Satz des-

halb auch kein religiöser Slogan, sondern eine 

echte Lebenshaltung: vertrauen statt ver-

krampfen, bezeugen statt schweigen, lieben 

statt sich abschotten. In diesem Sinn bleibt das 

αCǸǊŎƘǘŜǘ ŜǳŎƘ ƴƛŎƘǘΗά, wie ich meine, mit einer 

der stärksten Sätze der ganzen Bibel überhaupt 

- tröstend, herausfordernd und zutiefst hoff-

nungsvoll - und er prägt eine christliche Seel-

sorge durch und durch, denn die konkrete 

Angst ist ja real, aber sie ist nicht das Letzte. 

Der Vers wird nicht einfach wie eine schnelle 

Beruhigung eingesetzt, sondern als tröstende 

Verheißung, die Raum zum Atmen schafft. 

Wichtig dabei ist wohl auch der Unterschied 

zwischen billigem Zuspruch und echter Beglei-

tung. Gute Seelsorge sagt nicht α5ǳ ōǊŀǳŎƘǎǘ 

keine Angst zu haben.άΣ ǎƻƴŘŜǊƴ α5ǳ ŘŀǊŦǎǘ Ƴƛǘ 

deiner Angst vor Gott kommen, und du bist da-

rin nicht verlassen.ά In der Praxis wird das Wort 

oft in Gespräch, Gebet, Bibelmeditation und 

Segen verwendet. Es kann Menschen helfen, 

ihre Angst zu benennen, sie nicht zu verdrän-

gen und zugleich einen größeren Horizont zu 

gewinnen: Gottes Gegenwart, seine Treue und 

sein Beistand. Gerade in Krisen wird der Satz 

oft mit biblischen Bildern verbunden, etwa mit 

dem Engelwort an die Hirten oder mit Zusagen 

aus den Psalmen. Seelsorgerlich ist wichtig, 

dass aus dem Satz keine Überforderung ent-

steht. 

.ŜǎƻƴŘŜǊǎ ƘŅǳŦƛƎ ǿƛǊŘ αCǸǊŎƘǘŜǘ ŜǳŎƘ ƴƛŎƘǘ!ά ƛƴ 

diesen Situationen angewandt: 

¶ Bei Angst vor Krankheit, Tod oder Verlust. 

¶ Bei innerer Unruhe, Schuldgefühlen oder 

religiöser Verzweiflung. 

¶ Bei Lebensübergängen wie Abschied, Beru-

fung, Neuanfang oder Krise. 

¶ In Trauerbegleitung und Krankenhausseel-

sorge. 

¶ In der Beichte oder geistlichen Begleitung 

als Wort der Entlastung. 

Der Gedanke dahinter ist immer derselbe: Gott 

begegnet dem Menschen nicht erst, wenn er 

(wieder) stark ist, sondern gerade dann, wenn 

er schwach und verängstigt ist. Der Satz kann 

Menschen helfen, die Angst nicht als Feind zu 

betrachten, sondern als Ort, an dem Gottes Zu-

spruch neu hörbar wird. Er stärkt Gelassenheit, 

Mut und Vertrauen, ohne die Wirklichkeit der 

Bedrohung zu leugnen. Er schafft keine Schein-

welt, sondern eröffnet einen Raum, in dem 

Angst verwandelt werden kann. 

Foto: Bistum Münster 
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Die Verkündigung Jesu ist von Anfang an eine 

Botschaft gegen die Angst. Immer wieder be-

gegnet Jesus Menschen, die erschrecken, sich 

klein fühlen, bedroht oder innerlich gelähmt 

sind, und antwortet nicht zuerst mit einer The-

orie, sondern mit einem Zuspruch: Fürchtet 

euch nicht! Er will nicht nur informieren, son-

dern befreien. 

Von daher ist in den Evangelien Angst kein 

Randthema, sondern eine Grundbefindlichkeit 

des Menschen, auf die Jesus in sehr unter-

schiedlichen Situationen eingeht. Er begegnet 

der Angst vor Naturgewalten, vor Krankheit, 

vor Zukunft und Ausgrenzung, vor Schuld und 

vor dem Tod. Seine Worte und Taten zielen da-

rauf, Vertrauen zu wecken, wo Menschen sich 

von Angst bestimmen lassen. Die Botschaft 

vom Reich Gottes ist deshalb immer auch eine 

Einladung, aus der Logik der Furcht in die Logik 

des Vertrauens zu wechseln. Ein αCǸǊŎƘǘŜǘ ŜǳŎƘ 

nicht!ά ist keine billige Vertröstung. Jesus be-

nennt die Angst oft auch indirekt, indem er sie 

sichtbar macht und entkräftet, wenn er bei-

spielsweise fragt α²ŀǊǳƳ Ƙŀōǘ ƛƘǊ ǎƻƭŎƘŜ 

!ƴƎǎǘΚά 

Ein wichtiger Zug der Evangelien ist zudem, 

dass nicht nur Außenstehende Angst haben, 

sondern auch die Jüngerinnen und Jünger 

selbst. Sie fürchten sich im Sturm, erschrecken 

über Jesu Nähe und geraten nach der Passion 

in Unsicherheit und Flucht. Jüngerinnen- und 

Jüngerschaft schließt Angst nicht aus. 

Im Markusevangelium ist diese Spannung be-

sonders stark ausgeprägt. Dort erscheint 

Furcht nicht nur als menschliches Symptom, 

sondern als Gegenmacht zum Glauben, die 

durch Jesu Gegenwart überwunden werden 

soll. Die Frage lautet nicht, ob der Mensch 

Angst kennt, sondern ob er sich von ihr beherr-

schen lässt oder ob er sich auf Jesus hin öffnet. 

Und auch Jesus selbst bleibt nicht außerhalb 

menschlicher Angst. Die Überlieferung von Ge-

thsemane zeigt ihn in tiefer innerer Not, im Rin-

gen mit dem bevorstehenden Leiden. Jesus 

verkündet nicht aus sicherer Distanz, sondern 

geht selbst durch Angst hindurch. Seine Glaub-

würdigkeit besteht gerade darin, dass er Angst 

nicht verdrängt, sondern im Gebet dem Vater 

anvertraut. Damit wird seine Verkündigung 

existenziell. Jesus fordert nichts, was er nicht 

selbst lebt: Vertrauen mitten in Bedrängnis, 

Hingabe mitten in Dunkelheit, Treue mitten in 

EIN NEUER BISCHOF FÜR MÜNSTER (16)  

18. Juni 2026  

KAB: Willkommen im Bistum Münster,  

Bischof Wilmer! 

Quelle: https://www.kirche-und-le-

ben.de/artikel/top-thema-neuer-bischof-

muenster-heiner-wilmer-kab-arbeitneh-

mer-bewegung-wertschaetzung-arbeit 

 

Der KAB-Vorsitzende Wolfgang Kollek heißt Bischof 
Heiner Wilmer willkommen. Foto: Michael Bönte / pri-
vat 

Was erwarten Verbände und Räte im Bis-

tum Münster vom neuen Bischof ς und was 

kann er von ihnen erwarten? Kirche+Leben 

fragt nach bei der KAB. 

Von Wolfgang Kollek, Vorsitzender der KAB 

im Bistum Münster  

Wir erwarten von Bischof Wilmer echtes Zu-

hören, klare und ehrliche Kommunikation 

und spürbare Wertschätzung für die Bei-

träge der Verbände zur pastoralen Arbeit im 

Bistum Münster. 

Dazu gehört, dass er die Arbeit und das En-

gagement der Katholischen Arbeitnehmer-

Bewegung (KAB) sieht, unterstützt und auch 

ς soweit möglich ς finanziell absichert. Wir 

wünschen uns einen Bischof, der sich für 

Frauenrechte in der Kirche einsetzt und of-

fen ist gegenüber Gläubigen anderer Religi-

onen und Kulturen. 

https://www.kirche-und-leben.de/artikel/top-thema-neuer-bischof-muenster-heiner-wilmer-kab-arbeitnehmer-bewegung-wertschaetzung-arbeit
https://www.kirche-und-leben.de/artikel/top-thema-neuer-bischof-muenster-heiner-wilmer-kab-arbeitnehmer-bewegung-wertschaetzung-arbeit
https://www.kirche-und-leben.de/artikel/top-thema-neuer-bischof-muenster-heiner-wilmer-kab-arbeitnehmer-bewegung-wertschaetzung-arbeit
https://www.kirche-und-leben.de/artikel/top-thema-neuer-bischof-muenster-heiner-wilmer-kab-arbeitnehmer-bewegung-wertschaetzung-arbeit
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der Krise. Die Überwindung der Angst ge-

schieht bei ihm nicht durch Macht, sondern 

durch Gottesnähe. 

Theologisch lässt sich sagen: Jesus verkündet 

nicht die Abwesenheit von Bedrohung, son-

dern die größere Wirklichkeit Gottes. Angst ist 

real, aber sie ist nicht absolut. Das Reich Gottes 

bedeutet, dass Menschen nicht mehr von 

Furcht, Schuld oder Untergang bestimmt sein 

müssen, weil Gott sich ihnen zuwendet. Darum 

ist Jesu Botschaft zugleich Trost und Anspruch: 

Trost für die Verängstigten, Anspruch an alle, 

die sich hinter Angst verschließen. 

Besonders im Licht von Auferstehung und Os-

tern bekommt dies eine neue Tiefe. Die Oster-

erzählungen verbinden Furcht, Erschrecken 

und Verwandlung: Aus den Erstarrten werden 

Zeuginnen und Zeugen, aus den Fliehenden 

Verkündigende.  

Für die heutige Verkündigung ist das hochaktu-

ell. Menschen erleben Menschenfurcht, Le-

bensangst und Zukunftssorgen, und genau dort 

müssen Jesu Worte neu hörbar werden. Eine 

glaubwürdige Predigt wird Angst nicht bagatel-

lisieren, sondern benennen und zugleich in den 

Horizont des Vertrauens stellen, denn christli-

cher Glaube ist keine Flucht vor der Wirklich-

keit, sondern ein anderer Umgang mit ihr.  

Darum kann die zentrale Botschaft Jesu in ei-

nem Satz zusammengefasst werden: Wer sich 

auf ihn verlässt, muss die Angst nicht leugnen, 

aber er wird von ihr nicht mehr beherrscht. Das 

macht die Verkündigung Jesu so tröstlich und 

so herausfordernd zugleich.  

Und genau deshalb hat unser neuer Bischof 

+Heiner mehrfach am Sonntag im Dom gesagt: 

Seid nicht bange! Seid standhaft! Haltet fest am 

Glauben! Und wie schön, dass er in diesem Zu-

sammenhang drei mutige Frauen unseres Bis-

tums kurz skizziert hat: Annette von Droste-

Hülshoff, Maria Droste zu Vischering und 

Schwester Maria Euthymia. 

Gott segne die christliche Arbeit! 

 

  

Das Wappen des Bischofs von Münster, Dr. Heiner Wilmer 
SCJ 
https://www.bistum-muenster.de/bischof_wilmer/wap-

pen 

https://www.bistum-muenster.de/bischof_wilmer/wappen
https://www.bistum-muenster.de/bischof_wilmer/wappen
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Bildung auf der Straße 

Berthold Vilbusch 

In den letzten 13 Jahren haben über 60 verschiedene Teilnehmer am KAB-Seminar α.ƛƭŘǳƴƎ ƻƴ ǘƘŜ 

wƻŀŘά ǘŜƛƭƎŜƴƻƳƳŜƴΦ Als Dank für Eure Treue habe ich diesen Text geschrieben. 

Ankommen, sich neu begegnen. 

Ein Impuls will uns berühren. 

Beim Gebet die Reise segnen 

und auf sicheren Pfaden führen. 

Unbekanntes jetzt er-fahren, 

Wind und Regen uns begleiten. 

In den letzten 13 Jahren, 

mit Sonnenstrahlen, die uns leiten. 

Menschen, öffnen ihre Türen 

Um uns manchen Schatz zu zeigen. 

Geheimnisse, die sie uns lüften, 

nennen Sie mit Stolz ihr Eigen. 

Bei Sonnenschein im Schatten bleiben. 

Im Wald auch mal der Stille lauschen. 

Einfach jetzt Geschichte schreiben, 

mit Freunden an Erfahrung tauschen. 

Häuser voller Gastlichkeit,  

sich wundern und nicht alles fassen. 

Besucher voller Herzlichkeit, 

die sich überraschen lassen. 

Mit Fremden die Gemeinschaft suchen. 

Langsamkeit, wo Zeit nicht zählt.  

Beim Kaffee dann mit frischem Kuchen, 

und Leichtigkeit, die jeden hält. 

Erkundung auch am Straßenrand,  

Dem Vordermann mal blind vertrauen,  

Blick in unbekanntes Land, 

weit auch in die Ferne schauen. 

Abends auch mal Rückschau halten,  

um noch Fragen auszutauschen. 

und die Zukunft neugestalten, 

nicht nur reden, auch mal lauschen. 

  

Foto: Berthold Vilbusch 
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Foto. Wolfgang Kollek 

Sommerleben 

Wolfgang Kollek 

Auf dem Youtube-Kanal unseres Autors sind Lieder zu finden, wie auch das nachstehende Lied von  

Ad Lucem Songs ς Sommerleben (Live-Version), https://youtu.be/h0m7jJ8L5_c . Viel Freude beim 

Anhören. 

 

Bin gerade aufgewacht 

Und habe an dich gedacht. 

Du bist seit Wochen unterwegs. 

In einem fernen Land. 

Habe mein Sommerleben hier 

zu Hause bei 30 Grad 

Und würde gerne bei Dir sein. 

Auf deiner großen Fahrt. 

Die Gedanken dürfen fliegen 

unbegrenzt zu jedem Ziel 

Ich kann hier im Schatten liegen 

Du bedeutest mir so viel. 

Wo auch immer Du gerade bist 

Und Viel Neues dort erlebst 

weiß ich, dass ein paar Gedanken 

Auf dem Weg zu mir sind. 

Die Zeit scheint hier still zu stehn 

Auch wenn ich die Freunde seh. 

Bleib entspannt im Sommerleben 

will Dich gerne wieder sehn. 

Die Gedanken dürfen fliegen 

unbegrenzt zu jedem Ziel 

Ich kann hier im Schatten liegen 

Du bedeutest mir so viel. 

 

  

https://youtu.be/h0m7jJ8L5_c
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Reisebericht Taizé 

Inge Ossenbrink 

9ǎ ǿŀǊ ŜƛƴƳŀƭΧ {ƻ ŦŀƴƎŜƴ aŅǊŎƘŜƴ ŀƴΦ ²ƻǾƻƴ 

ich jetzt erzähle kommt mir heute noch manch-

mal wie ein Märchen vor.  

Vierzig Jahre ist es ungefähr her, dass viele Ju-

gendliche sich auf den Weg nach Taizé, Frank-

reich gemacht haben. Das war mein Traum. 

Aber so war das nun mal. Es ging damals nicht 

und der Traum schlummerte all die Zeit in mir.  

Dann fuhr ein Freund von mir letztes Jahr für 

eine Woche nach Taizé. Es war also auch für er-

wachsene Menschen möglich dorthin zu fah-

ren. Dieses Jahr war es soweit. Den Sonntag vor 

Pfingsten fuhren wir um 23.00 Uhr los. 780 km 

im Regen durch die Nacht. Zu zweit wechselten 

wir uns beim Autofahren ab. In Taizé angekom-

men schien die Sonne. Wir bekamen unsere 

Zimmer zugeteilt. Zu viert (sechs Betten) in ei-

ner Baracke, die dem Namen auch gerecht 

wird. Aber es reicht vollkommen aus.  

Dann gingen wir zum großen Zelt, wo es mor-

gens die Bibeleinführungen durch Bruder 

Richard gab. Danach wurden wir in Kleingrup-

pen eingeteilt.  

Vor dieser Reise habe ich mir wirklich Sorgen 

um die Sprache gemacht. Mein Englischunter-

richt ist nun mal auch schon vierzig Jahre her.  

Damals sagte meine Lehrerin, ich könne alles in 

meinem Leben machen. Nur nie in ein Land 

fahren, wo Englisch gesprochen wird. In meiner 

Gruppe war nun ein Mann aus Nordholland, 

der deutsch konnte, ein Mann aus Österreich, 

einer vom Schwarzwald, eine Frau vom Boden-

see, mein Reisebegleiter aus Ahlen und ein 

Mann aus New Mexiko, USA. 

Wir einigten uns darauf nun englisch zu spre-

chen. Die Frau vom Bodensee konnte sehr gut 

übersetzen. Der erste Bibeltext war aus dem 

WƻƘŀƴƴŜǎŜǾŀƴƎŜƭƛǳƳΦ αLƳ !ƴŦŀƴƎ ǿŀǊ Řŀǎ 

²ƻǊǘΧά !ǳŦ ŘŜǊ {ǳŎƘe nach Stille. Jeden Tag 

gab es einen neuen Text den Bruder Richard 

morgens erklärte und wir am Nachmittag in der 

Gruppe miteinander diskutierten. 

Fotos (8): Inge Ossenbrink 
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Der Tag war eingeteilt in Morgen-, Mittag- und 

Abendandacht. Diese fand mit allen zusammen 

in der Kirche statt.  

Die Mahlzeiten gab es in unserem Zelt. Mor-

gens ein Brötchen mit einem Stückchen Butter 

und zwei Schokoriegel. Mittags und abends ein 

Kelle Essen (Nudeln, Polenta usw. mit Gemüse) 

mit einer Scheibe Schinken oder etwas Käse 

und einer Nektarine auf einem Plastikteller mit 

einem Löffel. In einer Plastikschüssel konnten 

wir uns Kaffee oder Tee an mischen. Ich bin 

sehr wählerisch mit dem Essen, aber es war völ-

lig okay. 

Aber das Besondere, was diesen Ort ausmacht, 

sind die Menschen und die Energie, die von 

ihnen ausgeht. Am Dienstagmorgen bei der An-

dacht habe ich es zum ersten Mal gespürt. Ich 

stand in der Schlange vor der Kommunion und 

wurde überschwemmt von Emotionen. Tränen 

in den Augen und ein Lachen im Gesicht. Das 

war unbeschreiblich und von mir auch nicht zu 

erklären.  

Diese Momente gab es immer wieder. Zu mei-

nem Erstaunen konnte ich englisch reden. Be-

stimmt nicht perfekt, aber das war egal, denn 

die anderen in der Gruppe verstanden mich. 

Die Andacht am Freitag mit der Kreuzanbetung 

war so ein Moment. Ich bin immer sehr skep-

tisch, wenn Heiligenfiguren oder Kreuze ange-

fasst und geküsst werden. Bei der Kreuzanbe-

tung in Taizé wurde das Kreuz von den Brüdern 

in die Mitte der Kirche gelegt und sie knieten 

rund um das Kreuz.  

Danach kamen die Menschen, legten ihre Stirn 

rundherum auf das Kreuz und verharrten in 

Stille. Das war ein magischer Moment. Die 

Energie, die dort war hat mich zutiefst beein-

druckt. Genauso war es am Samstagabend bei 

der Nacht der Lichter. Es waren auch mittler-

weile zweitausend Menschen in Taizé.  

Während der Andacht wird nicht gepredigt. So 

viele Menschen sitzen zusammen auf dem Bo-

den und sind still. Diese Stille dauert nicht nur 

ein oder zwei Minuten. Es sind oft fünf bis zehn 

Minuten in denen nichts von den vielen Men-

schen zu hören ist. Stille ist ein entscheidendes 

Merkmal in Taizé.  

Es gibt den Garten der Stille, wohin man sich 

zurückziehen kann. Dort ist die Quelle St. Eti-

enne. Ein Ort, der wie gemalt in der Landschaft 

ruht. Nach der Abendandacht ging es zum O-

yak. Das ist eine Art Kiosk wo man das erhält, 
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was man eigentlich nicht braucht. Oyak bedeu-

tet Jung und Alt stehen zusammen und es ist 

eine Freude in der Luft. 

Da war aber nicht nur Wolke sieben bei mir. 

Zwischendurch waren da auch negative Gedan-

ken. Mein schlechtes Gewissen deswegen 

wurde aber von den anderen weggewischt. 

Gott nimmt mich als Mensch an, ganz und gar. 

Plötzlich wusste ich, warum da dieser Traum in 

mir war. Diese Suche nach dem Warum. Alles 

in meinem Leben hat sich glücklich zusammen-

gefügt. Das muss doch einen Sinn haben? Was 

will Gott von mir? Warum lebe ich und andere 

sind schon lange nicht mehr da? 

Die Antwort darauf ist eigentlich simpel. Der 

will gar nichts von mir. Wenn dem so wäre hät-

ten wir es recht einfach. Gott hat die und die 

Erwartung an mich und wenn ich die erfülle ist 

alles gut. Das ist eine ganz einfache Rechnung 

zum Abhaken. Aber so ist das nicht. Gott will 

gar nichts von mir. Gott ist einfach nur Liebe 

und das ist so wunderbar. 

  

Weitere Informationen: https://www.taize.fr/de/nach-taize-kommen 

https://www.taize.fr/de/nach-taize-kommen
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ĂSherlock im Nebenjobñ 

Ermittlungen im Gemeindebüro1 

Lupus W. Locksher 

Zuletzt in Kapitel 7: Kosima ŦǊŀƎǘŜΥ α²ŜǊ ƳŀŎƘǘ Řŀƴƴ ŜƛƎŜƴǘƭƛŎƘ ŘŜƴ !ōǿŀǎŎƘΣ ǿŜƴƴ пл [ŜǳǘŜ 

ƪƻƳƳŜƴΚά 

Kapitel 8: Das Spülbecken-Komplott 

Im Gemeindebüro wurde es still. Dann ging 

es in die Küche, zum Machtzentrum: dem 

Spülbecken. 

Unter der Spüle: zwei Spülmittel, ein 

Schwamm aus alten Zeiten, und ein Zettel: 

α.ƛǘǘŜ ¢ǸŎƘŜǊ ƴƛŎƘǘ ƳƛǘƴŜƘƳŜƴΦά 

Du nanntest es das Spülbecken-Komplott: 

Alle hoffen, jemand anderes macht es, und 

am Ende macht es immer dieselbe Person 

ς bis sie nicht mehr kann. 

Du schriebst einen Spülplan (Version 1.0): 

Team 1 sammelt das Geschirr und Besteck 

ein, Team 2 spült/füllt die Spülmaschine, 

Team 3 trocknet ab und räumt Geschirr 

und Besteck in die Schränke und Schubla-

den ein, Ende spätestens 17:15 Uhr. 

Teams wurden benannt: Kosima + Erika; 

Pastor + Thomas; du + Gabi. Küster Rudi 

blieb Team Abschluss. 

9ƛƴ ½ŜǘǘŜƭ ŀƴ ŘƛŜ tƛƴƴǿŀƴŘΥ α¢«/I9w .[9Lπ

.9b IL9wΦ όWŀΣ ǿƛǊƪƭƛŎƘΦύά 

Gabi schrieb: Sie bleibt zum Aufräumen 

und bringt zwei Geschirrtücher mit ς die 

bleiben da. 

αCŀƭƭ ŀōƎŜǎŎƘƭƻǎǎŜƴάΣ ǎŀƎǘŜǎǘ ŘǳΦ 

Epilog 

Um 14:30 Uhr klickte der Schlüssel im 

Schloss, als wäre er stolz, endlich wieder 

eine klare Aufgabe zu haben.  

Küster Rudi stand daneben wie ein Türste-

her: aufmerksam, wach und zu jeder Per-

son freundlich ς ǎƻƭŀƴƎŜ ƴƛŜƳŀƴŘ αƴǳǊ Ƴŀƭ 

ŜōŜƴά ǎŀƎǘŜΦ 

 
1 Alle Ähnlichkeiten mit Menschen, Gemeinden, Kommunikationen sind nicht beabsichtigt und können daher 
auch Niemandem zugeordnet werden. 

Im Gemeindesaal roch es noch nach nichts. 

Kosima stellte die Teller bereit, der Pastor 

trug Stühle, und irgendwo klapperte schon 

eine Tasse, obwohl offiziell noch niemand 

Kaffee gekocht hatte. 
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Du sahst auf den Aushang: Samstag, 17. Ja-

nuar, 15:00 Uhr. Eingang rechts neben der 

YƛǊŎƘŜΦ YŜƛƴŜ ȊǿŜƛǘŜ ±ŜǊǎƛƻƴΣ ƪŜƛƴ αŘƛŜǎŜƴάΦ 

Dann kam Gabi rein, mit einer Tasche, aus 

der das Waffeleisen hervorblitzte. 

αLŎƘ ƘŀōΩǎ dabeiάΣ ǎŀƎǘŜ ǎƛŜΦ α¦ƴŘ ƎƭǳǘŜƴπ

freien Teig ŀǳŎƘΦά 

Du nicktest, als würdest du wieder ein Be-

weisstück abheften. 

α9ƭŜƳŜƴǘŀǊάΣ ǎŀƎǘŜǎǘ Řǳ ƭŜƛǎŜΦ 

Heute wird bestimmt nichts perfekt. Aber 

es wird gelingen. Und am Ende wird die Kü-

che sogar glänzen. 

Sherlock im Nebenjob. Aktive Rente eben. 

ENDE 

 

 

 

 

 

 

5ƛŜ DŜǎŎƘƛŎƘǘŜ α{ƘŜǊƭƻŎƪ ƛƳ bŜōŜƴƧƻō - Ermittlungen im Gemeindebüroά von 

Lupus W. Locksher ist erschienen in den  

Mutmach-Impulse Februar 2026 (Kapitel 1: Der Fall der wandernden Uhrzeit) 

Mutmach-Impulse März 2026 (Kapitel 2: Der verschwundene Schlüssel) 

Mutmach-Impulse April 2026 (Kapitel 3: Das Rätsel der doppelten Einladung) 

Mutmach-Impulse Mai 2026 (Kapitel 4: Der Raum, der kein sein wollte) 

Mutmach-Impulse Juni 2026 (Kapitel 5: Die Waffel-Frage, Kapitel 6: Die 

Sahne-Konferenz, Kapitel 7: Das Gerücht vom Waffelduft) 

Mutmach-Impulse Sommer 2026 (Kapitel 8: Das Spülbecken-Komplott, Epi-

log). 
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,Bildung on the Road' in Nordhorn 

Berthold Vilbusch 

Die Grafschaft Bentheim, hier die Wasserstadt 

Nordhorn, war Ausgangspunkt für vier lehrrei-

che Tage der Katholischen Arbeitnehmer Be-

wegung für die Teilnehmer der Veranstaltungs-

reihe 'Bildung on the Road' des Bildungswerkes 

der KAB Münster.  

Sie fand kürzlich das 13. Mal statt, jeweils über 

die Himmelfahrts- und Fronleichnamsfeier-

tage. An der vom Oelder Berthold Vilbusch aus-

gearbeiteten Bildungsveranstaltung waren 

auch dieses Jahr wieder Teilnehmer aus Essen, 

Drensteinfurt, Everswinkel und Oelde dabei, 

um an zwei verlängerten Wochenenden unter-

wegs zu sein.  

Mit dem Fahrrad wurden von der integrativ ge-

führten Unterkunft MoveInn am Seepark täg-

lich neue Exkursionen unternommen.  

Die Textilgeschichte der Stadt und die alten 

Transportwege über alte Treidelkanäle stand 

am ersten Tag auf dem Programm der beiden 

Gruppen.  

Grenzübergangsschreitend wurde am nächs-

ten Tag die niederländische Provinz Overijssel 

erkundet, der Besuch des Huis de Breckelen-

kamp und des Kunstdorfes Ootmarsum ent-

führte die Teilnehmer auch in die Welt der 

Kunstgeschichte.  

Über reizvolle, einsame Radstrecken führte 

eine Tagestour zum Bronzezeithof nach Uel-

sen.  

Am Nachmittag wurde das ehemalige Augusti-

nerkloster Frenswegen bei Nordhorn besucht, 

es ist inzwischen ein Seminar- und Bildungs-

zentrum, das als Stiftung von sechs christlichen 

Konfessionen gemeinschaftlich betrieben wird.  

Die Erdölfelder im Norden der Grafschaft 

Bentheim wurden am letzten Tag besucht. An-

schaulich erfuhren die Teilnehmer im Erdölmu-

seum Osterwald vieles über den Rohstoff Öl 

und die Weiterverarbeitung in der Raffinerie in 

Lingen.  

Die insgesamt 35 Teilnehmer erlebten ein ab-

wechslungsreiches und lehrreiches Wochen-

ende, auch in diesem Jahr waren wieder acht 

neue Mitstreiter dabei. 

  

Textilmuseum im ehemaligen Produktionsgebäude der Fa. 
NINO 

5ƛŜ αIƛƳƳŜƭŦŀƘǊǘǎά-Gruppe vor dem Kloster Frenswegen 
in  Norddhorn 

5ƛŜ αCǊƻƴƭŜƛŎƘƴŀƳǎά-Gruppe beim Ölmuseum in Oster-
wald 

Fotos (3): Berthold Vilbusch 
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Die Bank und die drei Schubkarren 

Wolfgang Kollek 

Die weiße Bank stand schon 

lange vor dem Haus. Sie war ein 

bisschen wackelig geworden, die 

Farbe blätterte ab, und 

manchmal knarrte sie, wenn sich 

jemand auf sie setzte. Sie hatte 

etwas Würdevolles. Zwischen 

Blumen, alten Steinen und dem 

Fenster mit Theaterplakat wirkte 

sie wie jemand, der viele 

Geschichten gehört hatte. 

Da kamen drei rote Schubkarren 

vorbei. Keine gewöhnlichen 

Schubkarren: Sie hatten 

Sitzkissen bekommen und taten 

so, als seien sie die bequemsten 

Sessel im ganzen Ort. 

αbŀΣ liebe weiße .ŀƴƪάΣ ǊƛŜŦ ŘƛŜ ŜǊǎǘŜ 

{ŎƘǳōƪŀǊǊŜΣ αBei dir sitzt man herum. Bei uns 

ƪƻƳƳǘ .ŜǿŜƎǳƴƎ ƛƴǎ [ŜōŜƴΗά 

5ƛŜ .ŀƴƪ ƪƴŀǊǊǘŜ ƭŜƛǎŜΦ α.ŜǿŜƎǳƴƎ ƛǎǘ ƎǳǘάΣ 

ǎŀƎǘŜ ǎƛŜΣ αdoch irgendwann muss Mensch 

ŜƛƴƳŀƭ ŀƴƪƻƳƳŜƴΦά 

5ƛŜ ȊǿŜƛǘŜ {ŎƘǳōƪŀǊǊŜ ƭŀŎƘǘŜΦ α!ƴƪƻƳƳŜƴΚ 

Wir sind zum Weiterfahren gemacht! Heute 

hier, morgen dort. Menschen setzen sich zu 

uns, machen Fotos, lachen, trinken Kaffee und 

ŜǊȊŅƘƭŜƴ ¦ƴǎƛƴƴΦά 

α5ŀǎ ƛǎǘ ǎŎƘǀƴάΣ ǎŀƎǘŜ ŘƛŜ .ŀƴƪΦ αZu mir setzen 

sich Menschen hin, wenn sie müde sind. 

Wenn sie nicht mehr weiter wissen. 

Wenn sie warten. Oder wenn sie 

ƧŜƳŀƴŘŜƴ ǾŜǊƳƛǎǎŜƴΦά 

Die dritte Schubkarre, die etwas schräg 

ǎǘŀƴŘΣ ǎŀƎǘŜ ƴŀŎƘŘŜƴƪƭƛŎƘΥ α±ƛŜƭƭŜƛŎƘǘ 

sind wir gar nicht so verschieden. Du gibst 

Menschen Platz zum Nach-Denken. Wir 

ōǊƛƴƎŜƴ ǎƛŜ ŀǳŦ ŀƴŘŜǊŜ DŜŘŀƴƪŜƴΦά 

Seitdem erzählt man sich im Ort: Wer auf 

der weißen Bank sitzt, kann bleiben, 

solange die Seele es braucht. Und wer 

sich in eine rote Schubkarre setzt, darf 

spüren, dass das Leben manchmal 

leichter wird, wenn jemand einen ein 

kleines Stück weiterträgt. 

  

Gesehen in Bredevoort, NL       Foto: Wolfgang Kollek 

Foto: Magdalene Finkennest 
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Das Projekt FrauenOrte 

Quelle: https://www.frauenorte-nrw.de/frauenorte/ 

Ergänzung durch Redaktion Mutmach-Impulse

Ziel des Projekts 

Die Geschichte Nordrhein-Westfalens kann 

nicht ohne Frauen erzählt werden. Denn 

obwohl sich ihre Namen selten in 

Geschichtsbüchern finden, haben Frauen 

maßgeblich zur Geschichte unseres 

Bundeslandes beigetragen. Diese Frauen 

können uns heute noch als Inspiration dienen. 

Die FrauenOrte NRW erinnern mit Info-Tafeln 

im öffentlichen Raum an genau diese Frauen 

und erzählen die Geschichte ihres Lebens, ihrer 

Erfolge und der Herausforderungen, die sie 

mutig gemeistert haben. FrauenOrte sind in 

ganz Nordrhein-Westfalen zu finden und laden 

auf eine historische Entdeckungsreise durch 

unser Bundesland ein. 

Träger und Fördergeber 

Träger des Projekts ist der FrauenRat NRW e.V., 

ein Zusammenschluss aus Frauenverbänden 

und -gruppen gemischter Verbände. Er vertritt 

landesweit mehrere hunderttauend Frauen. 

Seit der Gründung 1970 ist es sein Ziel, die 

Gleichberechtigung der Geschlechter in allen 

gesellschaftlichen Bereichen zu fördern und zu 

unterstützen. 

Ergänzung der Redaktion Mutmach-Impulse 

In loser Reihenfolge stellen wir euch einen 

Ort der bisher 60 FrauenOrte vor. Beginnen 

wir mit Ahlen. 

Herma Blum, geb. 13.05.1911 in Düsseldorf | 

gest. 14.11.2002 in Ahlen 

Standort: Weststraße 86, 59227 Ahlen 

 

 

  

https://www.frauenorte-nrw.de/frauenorte/
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Engagiert für das Grundeinkommen 

KAB Diözesanverband Köln 

Quelle: https://www.kabdvkoeln.de/rechtsschutz/uebersicht/detailansicht/article/mutig-aufstehen-

katholikinnentag-ruft-dazu-auf-haltung-zu-zeigen 

ώΧϐ 

Weithin sichtbar waren im Rahmen des 

Katholik*innentages die weißen Bäcker*innen-

mützen der Mitglieder der Kommission 

Grundeinkommen. Dort, wo sie ihre mobile 

Kaffeetafel aufbauten und deutlich machten, 

dass jede*r ein Stück vom Kuchen bekommt, 

kamen schnell Menschen zusammen. Mit 

einem Kaffee in der einen und einem kleinen 

Kuchenstück in der anderen Hand ließ sich 

dann gut über das ins Gespräch kommen, was 

die KAB sich von der Einführung eines 

Grundeinkommens erhofft: Ein Leben in 

Würde für alle. Winfried Gather erklärt dazu: 

αaƛǘ ŜƛƴŜƳ ōŜŘƛƴƎǳƴƎǎƭƻǎŜƴ DǊǳƴŘŜƛƴ-

kommen wird eine wichtige Voraussetzung für 

Partizipation und eine lebendige Demokratie 

geschaffen. Außerdem wird die bedingungs-

lose Anerkennung der Würde aller Menschen 

und die Wertschätzung aller Formen 

gesellschaftlich notwendiger Tätigkeiten 

(Erwerbsarbeit, Care-Arbeit, ehrenamtliches 

Engagement, Bildung) deutlich. 

 

 

  

Fragekarten zum Grundeinkommen  
Foto: Wolfgang Kollek 

Foto: KAB Kommission Grundeinkommen 

https://www.kabdvkoeln.de/rechtsschutz/uebersicht/detailansicht/article/mutig-aufstehen-katholikinnentag-ruft-dazu-auf-haltung-zu-zeigen
https://www.kabdvkoeln.de/rechtsschutz/uebersicht/detailansicht/article/mutig-aufstehen-katholikinnentag-ruft-dazu-auf-haltung-zu-zeigen
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Aktuell: Ergebnisse der ĂRentenkommissionñ 

Redaktion Mutmach-Impulse 

Wir haben chatgpt.com ōŜŀǳŦǘǊŀƎǘΣ ŘƛŜ 9ǊƎŜōƴƛǎǎŜ ǳƴŘ ŀǳŎƘ ƪǊƛǘƛǎŎƘŜ CǊŀƎŜƴ ƛƳ α/ƻƳƛŎ-{ǘȅƭŜά Ȋǳ ŜǊπ

stellen. 

  

https://chatgpt.com/
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Wichtige Fragen, die auch bei uns in der KAB diskutiert werden. Bleibt auf dem Laufenden zB unter: 

www.kab.de, www.kab-muenster.de, https://www.kab-bildungswerk.de/, https://www.koenzgen-

haus.de/, und fragt auch eure Abgeordneten vor Ort zu diesem Thema. 

  

http://www.kab.de/
http://www.kab-muenster.de/
https://www.kab-bildungswerk.de/
https://www.koenzgenhaus.de/
https://www.koenzgenhaus.de/
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Juli 2026 

1 Mi KW 27  

2 Do   

3 Fr   

4 Sa   

5 So   

6 Mo KW 28  

7 Di   

8 Mi ʪ   

9 Do   

10 Fr   

11 Sa   

12 So   

13 Mo KW 29  

14 Di ʩ  

15 Mi   

16 Do   

17 Fr   

18 Sa   

19 So   

20 Mo KW 30 Beginn Sommerferien 

21 Di   

22 Mi ʫ  

23 Do   

24 Fr   

25 Sa   

26 So    

27 Mo KW 31  

28 Di   

29 Mi ʥ  

30 Do   

31 Fr   

ʥ Vollmond ʪ Halbmond abnehmend, ʩNeumond, ʫ Halb-
mond zunehmend 

Foto: Wolfgang Kollek 
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August 2026 

1 Sa KW 31  

2 So   

3 Mo KW 32  

4 Di   

5 Mi   

6 Do ʪ  

7 Fr   

8 Sa   

9 So   

10 Mo KW 33  

11 Di   

12 Mi   

13 Do ʩ  

14 Fr   

15 Sa   

16 So   

17 Mo KW 34  

18 Di   

19 Mi   

20 Do   

21 Fr ʫ  

22 Sa   

23 So   

24 Mo KW 35  

25 Di   

26 Mi    

27 Do   

28 Fr ʥ NRW-Tag Münster 

29 Sa  NRW-Tag Münster 

30 So  NRW-Tag Münster 

31 Mo KW 36  

ʥ Vollmond ʪ Halbmond abnehmend, ʩNeumond, ʫ Halb-
mond zunehmend 

  

Foto: Werner Rieke 
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Bezirksinformationen  

Besuch der KAB St. Johannes Oelde in der Erich-Kästner-Schule 

Bernd Kerkhoff 

Eine Gruppe der KAB St. Johannes be-

suchte kürzlich die Erich-Kästner-

Schule, um einen Einblick in die Arbeit 

der Förderschule und die besonderen 

Anforderungen im Schulalltag von Kin-

dern mit körperlichen Beeinträchtigun-

gen zu erhalten. 

Begrüßt wurde die Besuchergruppe 

von Lehrer Thorsten Hoberg, der die 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

durch den Innen- und Außenbereich 

der Schule führte. Im Außengelände 

stellte er verschiedene Möglichkeiten der Be-

schäftigung und Förderung im Schulgarten vor. 

Zudem besichtigte die Gruppe eine Erinne-

rungsstätte, die an verstorbene Schülerinnen 

und Schüler erinnert. 

Bei der Führung durch das Schulgebäude wur-

den unter anderem ein Klassenzimmer, die 

Werkräume für Holz- und Tonarbeiten, ver-

schiedene Therapieräume sowie die Aula vor-

gestellt und deren Nutzung detailliert erläu-

tert. 

Anhand zahlreicher Hilfsmittel erklärte Thors-

ten Hoberg anschaulich, wie die individuelle 

Betreuung und Förderung der körperbehinder-

ten Kinder im Schulalltag umgesetzt wird. Da-

bei wurde deutlich, wie vielfältig die Anforde-

rungen an das gesamte Personal sind und wie 

wichtig eine auf die einzelnen Bedürfnisse ab-

gestimmte Unterstützung ist. Gleichzeitig 

machte er deutlich, dass das vergleichsweise 

neue Schulgebäude der Erich-Kästner-Schule 

viele gute Voraussetzungen für eine moderne 

und barrierefreie Förderung bietet. 

Zum Abschluss des Besuchs hatten einige Mit-

glieder der KAB-Gruppe die Gelegenheit, selbst 

Erfahrungen im Umgang mit Sportrollstühlen 

zu sammeln. Mit Interesse übten sie das Fahren 

und Manövrieren der Rollstühle und gewannen 

dabei einen Eindruck von den Anforderungen, 

die Menschen mit Mobilitätseinschränkungen 

im Alltag bewältigen. 

Die 19 KAB-Teilnehmer bedankten sich herzlich 

bei Thorsten Hoberg für die engagierte und in-

formative Führung, die einen wertvollen Ein-

blick in die Arbeit der Erich-Kästner-Schule ver-

mittelte. 

Fotos (3): KAB St. Johannes 
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Ein gutes Buch, ein Gläschen Wein, leckere Häppchen = Lese-

häppchen der KAB St. Ida 

Annegret Beiler 

Auch in diesem Jahr hatte die KAB St. Ida wie-

der zu den traditionellen Lesehäppchen einge-

laden und konnte sich über zahlreiche Gäste, 

leckere Häppchen und abwechslungsreiche Ur-

laubsgeschichten freuen. 

Die Erdbeerbowle, nach einem Rezept des 

Weinguts Kallfelz aus Zell an der Mosel, die uns 

für diesen Abend auch einige Flaschen Wein 

kostenlos zur Verfügung gestellt hatten, hat al-

len sehr gut geschmeckt und am Ende waren 

alle Bowletöpfe leer und auch von den vielen 

verschiedenen Häppchen war nichts übrig. 

Ein gelungener Abend, auf den wir uns auch im 

nächsten Jahr wieder freuen dürfen. 

 

  

Fotos (6): KAB Gremmendorf 
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Historische Orgeln in der Drensteinfurter Pfarrgemeinde 

Michaela Sendwicki 

Über die historischen Orgeln der 

Drensteinfurter Pfarrgemeinde erfuhren die 

Gäste der jüngsten KABςVeranstaltung viel 

Wissenswertes von der Kantorin Miriam 

Kaduk. 

Die aus den Jahren 1789, 1876 bzw. 1883 

stammenden Instrumente der Orgelbauer 

Vorenweg (St. Regina) und Fleiter (St. 

Lambertus / St. Pankratius) sind von ihrem 

Aussehen, ihrer Größe und der Anzahl der 

Orgelpfeifen und Register durchaus 

unterschiedlich. Ihnen gemeinsam ist aber der 

historische Wert und die Bedeutung für die 

musikalische Gestaltung der Gottesdienste, 

früher wie heute. 

Durch ihre teilweise noch erhaltene 

Originalsubstanz sowie die sorgfältigen 

Restaurierungen zählen sie zu den 

schützenswerten Kulturdenkmälern, die 

sowohl musikalisch als auch historisch von 

großer Bedeutung sind. 

Sämtliche Orgeln, so erfuhren die Zuhörer, 

wurden im Laufe der Zeit auf elektrische 

Windwerke umgestellt, wobei es bei der 

Walstedder Orgel immer noch möglich ist, 

diese mit einem manuellen Balgwerk zum 

Klingen zu bringen. 

Neben Bildern der jeweiligen Instrumente 

konnten die Anwesenden auch den Klang der 

verschiedenen Orgeln im Rahmen von 

eingespielter Orgelmusik erleben. Dabei wurde 

deutlich, welchen Einfluss die jeweiligen 

Register auf den Klang und die Fülle der Töne 

der jeweiligen Manuale bzw. dem Pedalwerk 

haben und mit welcher Virtuosität Kaduk den 

Instrumenten die Klänge entlocken kann. 

Darüber hinaus erklärte Kaduk anhand von 

mitgebrachten Orgelpfeifen die Tonbildung 

und Klangfarben von Pfeifen aus 

unterschiedlichem Material und Größe. 

Mit viel neuem Wissen und musikalischen 

Eindrücken kehrten die Teilnehmenden von 

der Veranstaltung nach Hause zurück. 

  
Fotos (2): KAB Drensteinfurt 
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AKTUELL:  

KAB Deutschlands zu den Empfehlungen der Alterssicherungskommission:  

Verlässliche und armutsfeste Alterssicherung muss Richtschnur 

der Rentenreform bleiben  

Quelle: https://www.kab.de/bewegung/werkzeug/meldungen-uebersicht/detailansicht/article/kab-

deutschlands-zu-den-empfehlungen-der-alterssicherungskommission-verlaessliche-und-armutsfeste-

alterssicherung-muss-richtschnur-der-rentenreform-bleiben 

Köln, 24. Juni 2026 ς Die Katholische 

Arbeitnehmer-Bewegung (KAB) Deutschlands 

sieht in den gestern vorgelegten Empfehlungen 

der Alterssicherungskommission wichtige 

Schritte in Richtung einer Erwerbstätigen-

versicherung. Insgesamt fällt die Bewertung 

jedoch kritisch aus. 

Positiv bewertet die KAB, dass künftig 

Selbstständige, Abgeordnete in Bund und 

Ländern sowie Vorstände von Aktien-

gesellschaften in die gesetzliche Renten-

versicherung einbezogen werden. Das ist aus 

Sicht der KAB ein erster Schritt in Richtung 

einer Erwerbstätigenversicherung. Langfristig 

müssen Beamtenversorgung und berufs-

ständische Versorgung mit einbezogen 

werden. 

Ebenso begrüßt die KAB die Reform der 

Minijobs ausdrücklich. Geringfügige Beschäf-

tigung führt häufig zu sehr niedrigen 

Rentenansprüchen. Besonders Frauen sind 

davon betroffen. Eine Versicherungspflicht ab 

dem ersten Euro wird die soziale Absicherung 

stärken und die Rentenversicherung 

stabilisieren. 

α9ƴǘǎŎƘŜƛŘŜƴŘ ƛǎǘΣ ǿŀǎ ŀƳ 9ƴŘŜ ƛƳ DŜǎŜǘȊ 

steht. Daran werden wir die Umsetzung 

messen, denn aus Sicht der KAB kommt es auf 

konkrete und sozial ausgewogene Regelungen 

ŀƴάΣ ǎŀƎǘ Stefan Wöstmann, Mitglied des 

.ǳƴŘŜǎǾƻǊǎǘŀƴŘǎ ǳƴŘ ŘŜǊ CŀŎƘƎǊǳǇǇŜ αY!. 

ǳƴŘ {ƻȊƛŀƭŜǎάΦ 

Kritisch sieht die KAB den Gesamteffekt der 

Vorschläge. Viele Einzelmaßnahmen wirken 

technisch und nur scheinbar moderat. 

Zusammen bedeuten sie aber einen spürbaren 

Umbau der Alterssicherung. 

Die kapitalgedeckte Komponente innerhalb der 

gesetzlichen Rentenversicherung lehnt die KAB 

ab. Sie warnt vor einer Schwächung des 

solidarischen Umlagesystems. Außerdem wird 

©KAB / Canva 

https://www.kab.de/bewegung/werkzeug/meldungen-uebersicht/detailansicht/article/kab-deutschlands-zu-den-empfehlungen-der-alterssicherungskommission-verlaessliche-und-armutsfeste-alterssicherung-muss-richtschnur-der-rentenreform-bleiben
https://www.kab.de/bewegung/werkzeug/meldungen-uebersicht/detailansicht/article/kab-deutschlands-zu-den-empfehlungen-der-alterssicherungskommission-verlaessliche-und-armutsfeste-alterssicherung-muss-richtschnur-der-rentenreform-bleiben
https://www.kab.de/bewegung/werkzeug/meldungen-uebersicht/detailansicht/article/kab-deutschlands-zu-den-empfehlungen-der-alterssicherungskommission-verlaessliche-und-armutsfeste-alterssicherung-muss-richtschnur-der-rentenreform-bleiben
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die Rentenversicherung stärker von Kapital-

marktrisiken abhängig. Die gesetzliche Rente 

muss das zentrale Fundament bleiben. Private 

Vorsorge kann ergänzen, darf aber nicht 

verpflichtend werden. 

Die KAB fordert daher eine verlässliche 

Sicherung des Rentenniveaus. Es soll über 2031 

hinaus mindestens 48 Prozent betragen. 

Zugleich ist eine strukturell armutsfeste 

Alterssicherung erst ab 53 Prozent gegeben. 

Problematisch sieht die KAB auch die Annahme 

durchgängiger Erwerbsbiografien. In der 

Realität gibt es viele Brüche. Teilzeit, Care-

Arbeit und persönliche Faktoren (wie z.B. 

gesundheitliche Einschränkungen) prägen viele 

Lebensläufe. Insbesondere Versicherte mit 

prekären Lebensläufen sind von einem 

späterem Renteneintritt betroffen. 

Die geplanten Anhebungen der Altersgrenzen 

lehnt die KAB daher ab. Das gilt für die 

Abschaffung des abschlagsfreien Renten-

eintritts für besonders langjährig Versicherte. 

Viele Menschen in belastenden Berufen 

schaffen die Regelaltersgrenze gesundheitlich 

nicht. 

Auch beim Thema Altersarmut sieht die KAB 

deutliche Lücken. Ein Freibetrag in der 

Grundsicherung reicht aus Sicht der KAB nicht 

aus. Strukturelle Lösungen fehlen. 

Die KAB fordert deshalb eine garantierte 

Mindestsicherung innerhalb der gesetzlichen 

Rentenversicherung. Wer arbeitet (z.B. 

Erwerbsarbeit, Kindererziehung, Pflege von 

Angehörigen), muss im Alter zuverlässig 

abgesichert sein. 

Insgesamt erkennt die KAB Fortschritte in 

Richtung einer Erwerbstätigenversicherung an. 

Gleichzeitig bleibt die Kritik klar: 

Eine Rentenreform muss Sicherheit schaffen 

und Armut verhindern. 

 

Quelle: https://www.kab-muenster.de/kab/nachrichten/uebersicht/detailansicht/article/tax-the-

rich-vortrag-und-diskussion 

Die Reichen höher besteuern?  

Werner Nienhüser  

Die Verteilung von Vermögen und Einkommen 

in Deutschland wird von vielen Menschen als 

ungerecht empfunden. Milliardenvermögen 

und sehr hohe Einkommen sollten daher höher 

besteuert werden. Darin waren sich die rund 

50 Teilnehmerinnen und Teilnehmer des 

VortǊŀƎǎ α¢ŀȄ ǘƘŜ wƛŎƘ ς Demokratie geht nur 

ƎŜǊŜŎƘǘά ƛƳ YǀƴȊƎŜƴIŀǳǎ ƛƴ IŀƭǘŜǊƴ ŀƳ {ŜŜ 

weitgehend einig. 

Referent Thomas Eberhardt-Köster, Mitglied 

bei Attac und im Düsseldorfer Stadtrat für Die 

Linke, stellte das Steuerkonzept von Attac vor. 

Seine Diagnose: In den meisten großen 

Industrieländern habe insbesondere die 

Vermögensungleichheit zugenommen; in 

Deutschland sei sie jedoch besonders stark 

gestiegen. Derzeit besitzt das reichste Prozent 

der Bevölkerung 26 Prozent des Gesamt-

vermögens in Deutschland, die unteren 50 

Prozent dagegen nur 2,5 Prozent. 

Demokratie gehe nur gerecht, so eine der 

Kernthesen des Referenten. Wer über 

finanzielle Macht verfüge, habe auch mehr 

https://www.kab-muenster.de/kab/nachrichten/uebersicht/detailansicht/article/tax-the-rich-vortrag-und-diskussion
https://www.kab-muenster.de/kab/nachrichten/uebersicht/detailansicht/article/tax-the-rich-vortrag-und-diskussion
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politische Macht als weniger wohlhabende 

Menschen. Die meisten Milliardäre hätten 

ihren Reichtum geerbt und nicht erarbeitet. 

Thomas Eberhardt-Köster macht dazu eine 

wŜŎƘƴǳƴƎ ŀǳŦΥ α¦Ƴ ŀǳŦ Řŀǎ рл-Milliarden-Euro-

Vermögen der BMW-Erben Susanne Klatten 

und Stefan Quandt zu kommen, müsste 

jemand mit einem Stundenlohn von 15 Euro in 

einem Vollzeitjob 1,9 Millionen Jahre lang 

ŀǊōŜƛǘŜƴΦά 

Ohne die seit 1997 nicht mehr erhobene 

Vermögensteuer würden die großen 

Vermögen durch ihre Kapitalrenditen 

weiterwachsen. Das Attac-Steuerkonzept, so 

Eberhardt-Köster, sehe deshalb ausdrücklich 

vor, große Vermögen zu reduzieren und 

ǳƳȊǳǾŜǊǘŜƛƭŜƴΦ α5ŜƳ {ǘŀŀǘ ǎƛƴŘ ǎŜƛǘ мффт плл 

aƛƭƭƛŀǊŘŜƴ 9ǳǊƻ 9ƛƴƴŀƘƳŜƴ ŜƴǘƎŀƴƎŜƴάΣ ǎŀƎǘŜ 

der Referent. Gelder, die man für Investitionen 

in die öffentliche Infrastruktur, etwa in die 

Bahn oder den Klimaschutz, hätte nutzen 

können. 

Auch bei der Besteuerung der Einkommen 

gebe es Ungerechtigkeiten. Nach Analysen des 

Netzwerks Steuergerechtigkeit zahlt eine 

Durchschnittsfamilie mit zwei Verdienern und 

zwei Kindern auf ein Einkommen von etwa 

106.000 Euro 43 Prozent Steuern und 

Sozialabgaben. Bei gleicher Familien-

konstellation zahlt die typische Einkommens-

millionärsfamilie (1,6 Millionen Euro Einkom-

men im Jahr) dagegen nur 24 Prozent. Dieser 

niedrigere Steuer- und Abgabensatz ist darauf 

zurückzuführen, dass Millioneneinkommen 

nicht nur aus Arbeitseinkommen bestehen, 

sondern zu einem erheblichen Teil aus 

Kapitaleinkünften, Mieteinnahmen und 

ähnlichen Einkunftsarten. Diese würden 

geringer besteuert und mit weniger 

Sozialabgaben belastet als Arbeitseinkommen. 

Große Vermögen und Einkommen, aber 

vergleichsweise wenig Steuern und Abgaben ς 

das sei ungerecht. Hierin waren sich 

Zuhörerschaft und Referent einig. 

Bevölkerungsumfragen kämen zu ähnlichen 

Einschätzungen: 64 Prozent der Bevölkerung 

seien für die Erhebung einer Vermögensteuer, 

bei den Wählern von CDU/CSU seien es 62 

Prozent, so eine Infratest dimap 2026. Nur die 

AfD-Wähler lehnten die Vermögensteuer 

mehrheitlich ab. 

In der lebhaften Diskussion im KönzgenHaus 

war man sich weniger einig bei der Frage, ab 

welchen Einkommens- und Vermögensgrenzen 

die Besteuerung beginnen und welche 

Steuersätze gelten sollten. Der Referent wies 

darauf hin, dass eine breite Unterstützung für 

eine umverteilende Steuerreform nur dann zu 

erreichen sei, wenn ς wie in den Attac-

Vorschlägen vorgesehen ς kleine und mittlere 

Einkommen entlastet und Vermögenswerte 

wie die selbst genutzte Eigentumswohnung 

oder das Einfamilienhaus durch Freigrenzen 

geschont würden. 

Auf die Frage, wie es politisch weitergehe, 

sagte Eberhardt-KösterΥ αwǳƴŘ тлΦллл 

Menschen haben die Petition Tax the Rich für 

die Erhebung einer Vermögen- und 

Erbschaftsteuer unterschrieben und damit eine 

Anhörung im Petitionsausschuss des 

Bundestages erreicht. Ein kleiner Schritt in die 

ǊƛŎƘǘƛƎŜ wƛŎƘǘǳƴƎΦά 

Zu der Veranstaltung hatten die AG Soziale 

Gerechtigkeit des Forums für Demokratie, 

Respekt und Vielfalt in Kooperation mit dem 

KönzgenHaus, der KAB und dem DGB 

eingeladen. 

 

Foto: Wolfgang Kollek 
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Streiflicht ï Ein Spot auf große Fragen 

Im Fokus: Wehrdienst, Sozialjahr, Ehrenamt 

Viermal im Jahr laden wir zum Streiflicht ein ς 

einer 90-minütigen Zoom-Veranstaltung. 

Das Streiflicht bietet Raum, um gesellschaftlich 

wichtige Themen gemeinsam zu beleuchten. 

Nach einem kurzen Impuls steht ein offenes, 

lebendiges Gespräch im Mittelpunkt. 

Fachwissen ist nicht nötig ς willkommen sind 

alle Gedanken, Fragen und persönlichen 

Perspektiven. Wer Lust hat, Themen im Licht 

neuer Blickwinkel zu entdecken, ist herzlich 

willkommen. 

Im Fokus: Wehrdienst, Sozialjahr, Ehrenamt 

Was schulden wir der Gesellschaft? 

αCǊŀƎŜ ƴƛŎƘǘΣ ǿŀǎ ŘŜƛƴ [ŀƴŘ ŦǸǊ ŘƛŎƘ ǘǳƴ ƪŀƴƴΣ 

ǎƻƴŘŜǊƴ ǿŀǎ Řǳ ŦǸǊ ŘŜƛƴ [ŀƴŘ ǘǳƴ ƪŀƴƴǎǘΦά ς 

John F. Kennedy. 

Wehrpflicht per Losverfahren, ein Pflichtjahr 

für Senior*innen oder ein soziales Pflichtjahr 

für alle ς die Debatte um verpflichtende 

Dienste sorgt immer wieder für Gesprächsstoff. 

Aber was heißt das eigentlich für uns 

persönlich? 

Müssen erst einmal die jungen Menschen ran? 

Haben Ältere, die schon Militär- oder 

Zivildienst geleistet haben, genug für die 

Gesellschaft getan? Und was ist mit den Frauen 

ς bringt es die Gleichberechtigung voran, wenn 

sie auch Wehrdienst leisten müssen? Welche 

Rolle soll ehrenamtliches Engagement künftig 

spielen? 

An diesem Abend steht euer Austausch im 

Mittelpunkt. In kleinen Gruppen und im 

Plenum könnt ihr eure Erfahrungen, Eindrücke 

und Meinungen teilen: Was findet ihr gerecht? 

Welche Vorschläge würdet ihr unterstützen? 

Veranstalter: KAB Aachen und Köln 

Donnerstag, 9. Juli 2026 20:00 - 21:30 

Online per Zugangslink 

Eine Anmeldung für die Zoomteilnahme ist 

unter kontakt@kab-aachen.de erforderlich. 

Wir schicken dann kurz vor der Veranstaltung 

den zugehörigen Zoom-Link. 

Wer Hilfe bei der Nutzung von Zoom braucht, 

kann sich ebenfalls unter dieser Adresse an 

unser Büro wenden. 

mailto:kontakt@kab-aachen.de
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Ab sofort unser Service: Flyer im Original zum Ausdrucken und zum Verteilen!  
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